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^  «Hölle im altdeutschen Ktauve«.
" "  das Fortleben der Seele nach dem Tode ist 

find,-/ ^r sich selbst auf den niedrigsten K u ltu r­
lo s e n  dp/ ' ^  io grundverschieden, wie die Lebensauf- 
/  Mieden e "nzelncn Völker und Individuen sind, so gründ­

est geistia» m ? "ch  die Vorstellungen von der A rt, in welcher 
des Ind iv iduum s nach dem Zerfa ll des 

t^Uer .  1 D er Philosoph, dessen System eine solche
"aive Glaube""' ^  naturgemäß andere Vorstellungen, als

Philosoph sagte einmal, daß die Menschen 
d ie n s m ,.^ ")^  anders vorstellen können, als sie selbst sind, 

>diey «, und daß, wenn die R inder an einen Gott
>»gba'r-n N, , diind denken würden. Und nach dieser
>̂ac kann und muß selbst der streng B ibc l-

i den M) als Geist vorstellt, jenes W ort „G o tt
'"ich i»,.k - r". ^  B ild e " umkehren und sagen: „D e r 

ez wie > , Gedanken Gott nach seinem B ilde ." Und 
Erleben ^ Tagesvorstellungen ist, so ist e- auch m it dem 
lede« v? ?! A^ele ."ach dem Physischen Tode. Jede Religion 

d,g "n k t sich diese« Weiterleben in der Weise, wie
"^nreim > auffaßt. Des MuhamedanerS Himm el ist ein 
ssovkik» ?« . m die schönsten Mädchen seiner warten, der 

-n >. erw/?? T'neche, der hohe und edle Genüsse sich auf Erden 
,1  kin dem Tode keine Steigerung mehr, sondern
)>'!>» frei,j^"^asteS, trübseliges Weiterleben der Seele; fü r die 

die A,,.? ° " ^  d,e furchtbarsten Qualen an derselben Stätte. 
Zelter 2 ..!?" -passwer Ruhe erfreuen. Der Äude kannte

Wunsches ließ ihn nicht zu Hoffnungen jenseits

^f>bkn^ Sekten, die an eine Unsterblichkeit der Seele

^  Germanen ging die Vorstellung vom Weiterleben
«Äschen K ra ft aus: wohl geht die Seele keines

. A  Grunde, aber dem Helden bleibt doch die höchste 
« „» " „" "g e s p a rt. Trotzdem aber waltet hohe Gerechtigkeit 

des Lebens nach dem Tode. Jedem w ird  das 
il«-°. E"ld, wie er im  Leben die höchste Ehre genoß, 

^  ^„V .",auch nach dem Tode theilhaftig.
° gewaltige Halle, in welcher Walvater
»pst («.-"„versammelt. DaS W ort „W a l"  bedeutet« den im 
i„ d b " " d  unser „W ah ls ta tt' fü r Schlachtfeld geht 
^risck°n !tt grauen Zeiten unsere» Heidenthum« zurück. Dem 
e«ke di-,., Evmanen war W alhalla eine RuhmeShalle. Unzählige 
^"de L ? "  Sparren, und Schilde bildeten die Bedachung; 

O " lN s , i i ^ ? " " e r  erleuchteten die Halle, deren Bänke m it 
"  .A gt waren F ä llt ein tapferer Held im  Stre ite, 

l b e r 'm - '« "  die göttlichen Gchlachtjungfrauen Walküren 
» > r d i -  die K u r ist die Erwählung, also die Jung-

Gefallenen erwählen) in Allvaters Halle. D o rt

A n  der Küste vo n  A f r ik a .
Eeebild von R e i n h o l d  W e r n e r .

'  jl ------------------- (Nachdruck verboten.)
' !- Die (Fortsetzung)
E  Wn?r "  der Mannschaft eilte in den untern Schiffsraum , 
Ä  aus. !."  ""^laufen und die andere Hälfte besetzte die Pumpen, 
"V'», halben schaffen. D er Schuuer hob sich dadurch um
.id '^ r Nr"„ouß aus dem Wasser und w ir  gewannen wieder, aber 
, ""ch ">lht 8*nug. E r ließ die Haltetaue der

^  forts^r etwa» lösen und durch die Zimmerleute die
f  welche die Masten im  Deck unbeweglich fest-

D r u c k bekamen diese Luft und wurden elastischer. Unter 
>„ °cr steifen Brise bogen sie sich bedenklich, aber es galt 

,^ 'ss li.k ' und die Maßnahme trug  gute Früchte. Das , 
» einen halben Knoten (V , deutsche M eile  in vier

) A r ,, a»a - vorhin. D ie  geschicktesten Leute fü r da» Ruder 
^  »ick» gesucht, um in möglichst schnurgerader Linie zu steuern 

H j -  Zickzack an Fahrt einzubüßen.
Steig,.,, '""k  da» alles neu, auf Kauffartheischiffen kennt man 
S>b >,n. „^ k m it te l nicht, aber ich bewunderte ihren E rfo lg 

'  " h r  Nachmittags hob sich da» Hinterschiff über den 
kh ,">"r nur noch eine deutsche M e ile  entfernt und zu­

tä te  in ,? ? " ' es die „P a lom a" sei. D er deutsche Matrose 
ganz bestimmt den Schuner wieder, der sein Schiff 

1l Beit??->"brsenkt hatte.
i ^ lS  » »ahrzeuge fegten jetzt m it einer fliegenden Fahrt von 

Äiink h"hin. S ie  befanden sich nicht weit von der Küste, 
so peinlich beständig und da» Wasser glatt. S ir

s.,. ^ i  der steifen Brise, daß die Leeverschanzung die 
1-4 * " "d  es war ein Glück fü r den „C herub", daß 

tz ( , „ ^ " " d ; bei dem Rollen de« Schiffes wären sonst seine 
aber die Masten über B o rd  gegangen. Um vier 

^  dem Fremden bis auf weniger als eine halbe 
nähert; im freien W affer hätte er ihn noch vor Dunkel­
unter srine Kanonen gebracht, aber in diesem Augenblick
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führen sie nicht ein beschauliches Leben —  eine solche Vorstellung , 
des ewigen Nichtsthuns ist dem Deutschen beängstigend —  sondern 
wie im Leben wechselt hier Kampf und Gelage. Jeden Morgen 
ziehen sie hinaus in's Gefilde, um m it einander zu kämpfen, aber 
wenn sie sich am Abend kampfeSmüde zum Humpen Meth setzen, 
dann sind die geschlagenen Wunden wieder heil. Doch sind die 
Kämpfe der Helden in W alhall nicht zwecklos. D er Germane 
faßte a ll' sein Thun unter einem höheren Gesichtspunkt auf und 
setzte es in Zusammenhang m it dem Wcltganzcn. E in  Tag des 
Schreckens steht den Göttern und Menschen und dem W eltall , 
bevor, ein Tag des gewaltsamen Unterganges alles organischen 
Lebens, der große Wcltbrand. D ie  rohen Naturkräfte, die Riesen, 
werden wieder frei und treten in Kampf gegen die Götter der 
Ordnung, die Äsen. I n  diesem Kampfe sind W alhall's Helden 
die erlesene Truppe, die Allvater Seite an Seite m it den Göttern 
in 's  Feld fü h rt: so fühlte sich der Germane als Kämpfer fü r 
Recht und Ordnung gegenüber der wilden Gewalt.

I n  Nebelheim, im Reich der Schatten, thront die bleiche 
Hella, d. i. Hölle, als G öttin , Unbarmherzig und gierig erscheint 
sie; denn sie giebt nichts zurück, das einmal in ih r Reich ge­
kommen ist. Und zu ih r kommen alle, die den Strohtod gestorben 
sind, das heißt im B ett, durch A lte r oder Krankheit. Greis« 
Helden zogen es daher vor, wenn ihnen der Tod im  Kampfe 
nicht zu Theil geworden, fre iw illig  den Tod durch einen Sprung 
von hoher Klippe zu suchen. Ueber den F luß G iö ll (der Gellende) 
führt eine Brück« in Hella's Reich; ein hohe» G itte r umschließt 
die Behausung, dir noch von einem grimmigen Hund bewacht 
w ird  —  ganz wie der CerberuS der Griechen. E in  O r t  des 
Schreckens ist aber Hella'S Heim ebenso wenig, wie die Unterwelt 
der Griechen. F ür die Bösen ist vielmehr in ihrem Reich eine 
eigene Halle bereitet, die aus unzähligen Schlangen besteht, die 
unablässig G ift auf ihre Bewohner herabträufeln. D as ist das 
böse Gewissen, das noch nach dem Tode die Uebelthäter quält, 
und das auch w ir  wohl noch bildlich m it dem Namen „W u rm " 
bezeichnen.

Doch nicht a lle , die von Walhalla ausgeschlossen sind, 
kommen zur H ella: die Ackerknechte sammelt vielmehr Donar, der 
G ott des Gewitters und des Ackerbaues in seiner Halle. Und das 
ist ein schöner Zug im  Glaube» unserer Väter, sie ehrten die 
schaffende Arbeit.

Da» Christenthum hat diese alten Vorstellungen zum Theil 
geändert, aber den Namen der G öttin Hella hat es nicht in Ver­
gessenheit gebracht Und die herrschenden Vorstellungen von der 
Hölle sind entstanden theils au» antiken, theils aus germanischen 
Volksüberlieferungen, die die auSbündigr Phantasie des M itte l-  
alterS weiter gestaltete.

I I I  Zahrg.

Molitische Tagesscha«.
Gelegentlich einer Rede, die er auf einem schwach besuchten 

„Somm erfeste' der B e rline r „Deutschfreisinnigen" hielt, hat der 
Abg. E. R i c h t e r  gezeigt, daß er, wo e» ihm paffend erscheint, 
recht tr iv ia l zu sein versteht. „A u f S tu rm  und Unwetter', 
meinte er, „folge auch in der P o litik  „beständiges W etter", und 
von dem „antisemitischen Bouquet" „Stöcker— Wagner— Cremer" 
scheinen letztere „etwas abgeblüht zu sein." D ie „kleinen Z ie r­
pflanzen" diese» BouquetS fielen eine nach der anderen ab, 
wanderten nach Brasilien u. s. w. Hiernach sollte man glauben, 
Herr Richter habe sich in sehr gehobener S tim m ung befunden; 
Scherz« von diesem Kaliber erklären sich bei einem Parteiführer 
nur aus einer Laune, die m it allem vorlieb nim m t. D as scheint

hatte jener die nördlichste Nigermündung, den Nunfluß, erreicht 
und schlüpfte hinein. Eine Zeitlang sah man noch seine Mast- 
spitz-n über den W ipfeln der das Ufer besäumenden M ailgroven- 
Bäume sich bewegen, dann waren sie verschwunden.

„W ir  haben ihn in der Fa lle", jubelte Westhold, „jetzt soll 
er unS nicht entgehen. E r w ill sich nicht m it un« schlagen und 
glaubt in der Q uorra sicher zu sein, weil er uns fü r zu tief 
gehend hält, um über die Baare zu kommen. Is t  die „A u ro ra " 
noch zu sehen?" rie f er dann dem AuSguck auf der Vorm arS- 
raa zu.

„ J a  wohl, recht hintcrauS!"  lautete die Antwort, „die M a rs ­
segel sind eben über Wasser."

„Z w e i M e ilen  Entfernung!" sagte Westhold, „nun dann ist 
sie vor Nacht noch hier, wenn dir B rise  so lange anhält. Doch 
w ir  wollen hier auf sie warten und bequeme Segel machen. I n  
den letzten Stunden war ich selbst etwas besorgt, daß w ir  die 
ganze Tackelage über B o rd  w ürfen", fügte er lächelnd hinzu, „und 
dazu ist jetzt keine Z e it."

D ie  kleinen Eegel wurden fortgenommen, Masten und Stengen 
wieder befestigt, der lange Zwölfpfünder auf seine alte Stelle 
zurückgebracht Lud das Schiff fü r die Nacht bis in die geringsten 
Einzelheiten fertig gemacht, um allen Eventualitäten, sei es Gefecht 
oder S tu rm , gewachsen zu sein. Letzterer war jedoch kaum zu 
fürchten, die Tornadosaison war vorüber und der stetige hohe 
Barometerstand kündete dauernd gutes Wetter. M i t  Sonnen­
untergang tra f die B rig g  vor dem Nunflufse ein, zugleich flaute, 
wie dies an der Küste Afrika» gewöhnlich stattfindet, der W ind 
gänzlich ab und Kapitän Gordall ankerte, um nicht von der 
S tröm ung versetzt zu werden, bei Dunkelwerden m it beiden Schiffen 
in der M ündung de» Strom es. D a m it war die „Pa lom a" ab- 
geschnitten. D er B raßfiuß und die übrigen Nigermündungen 
hatten zu viel B arren oder waren zu seicht fü r sie. Um zu ent­
fliehen, hätte sie nur den N un wählen können und wäre dann un­
mittelbar unter die Kanonen der Engländer gerathen. Daß eine 
abermalige Ueberraschunz, wie diejenige, van der Westhold m ir

indessen keineswegs der F a ll gewesen zu sein. Seinen kleinen 
Späßen ließ Herr Richter eine sehr ernste Bemerkung folgen, 
das einzige, was uns an der ganzen Rede beachtenSwerth gewesen 
ist. „S e it  dem Jahre 1858", sagte er, „haben w ir  keim konser­
vative M a jo ritä t im  Landtage gehabt, die Gefahr einer W ieder­
kehr der Landrathskammer von 1855 liegt aber sehr nahe" 
u. s. w Allerdings hatte dies den Zweck, das angeblich feind­
selige Verhalten der Nationalliberalen gegen die „Deutschsrei- 
sinnigen" in ein recht ungünstiges Licht zu stellen. Gleichwohl 
würde der Abgeordnete Richter, wenn die Aussichten fü r srine 
Partei »der den Liberalismus überhaupt, halbwegs günstig wären, 
eine so schwarze Prophezeihung unterlassen haben. Daß dieselbe 
auf die „W ahlfreudigkeit" der Seinen niederschlagend wirken muß, 
kann er sich doch nicht verhehlen. Es scheint in der That, daß 
er Schlimmes voraussieht und es gerathen findet, schon jetzt auf 
eine Niederlage vorzubereiten, die den Nationalliberalen in  die 
Schuhe geschoben werden muß, damit sie nicht auf die Führer 
des „Fre is inns" zurückfällt und sie in den Augen ihrer eigenen 
Leute des Restes von Ansehen beraubt, den ihnen der verunglückte 
Wahlfeldzug von 1884 noch gelassen hat.

D ie  lateinische Münzunion scheint sich doch noch einmal zu­
sammenfinden zu wollen. D ie  Verhandlungen zwischen den an 
derselben betheiligten Mächten werden eifrig fortgesetzt. D ü ­
b e l  g i s ch e M in isterium  ist bei seinem Vorschlage, die M ünz- 
Union pure auf ein Jahr zu verlängern, stehen geblieben und w il l  
allenfalls n»ch eine zweijährige Verlängerung acceptiren. I n  
Brüssel ist man der festen Hoffnung, daß der belgische Antrag 
angenommen werden, also eine Verlängerung der Union auf bis­
heriger Grundlage fü r eine kurze Z e it stattfinden w ird , nachdem 
sich jetzt die französische Regierung dem Antrage nicht abge­
neigt zeigt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Regierung besorgt anläßlich der 
Leichenfeier fü r den A dm ira l Courbet Demonstrationen in Pari»  
und hat deshalb schon die Ueberführung nach der Kapelle des 
JnvalidenhauseS in aller S tille  geschehen lassen. Bezüglich der 
heute stattfindenden Leichenfeier wurde in einem gestern abge- 
haltcnen M inisterrathe beschlossen, daß am Sarge keine Rede ge­
halten werden so ll; der kirchlichen Feier in der Kapelle werden 
aber alle M in is te r beiwohnen; bei der am Montag stattfindenden 
Beisetzung der Leiche in Abbeville w ird  der M arinem inister 
Galiber eine Rede halten. —  D er M in is te r des Inne rn , A lla in  
Targö, erklärte die Meldung eine» ausländischen B latte», daß 
sich die C h o l e r a  in P a r i s  und in dessen Umgebungen ge­
zeigt habe, auf das Bestimmteste fü r unbegründet. —  I n  M a r ­
seille starben gestern 31, in Toulon von Mittwoch bis Donnerstag 
M itta g  ebenfalls 31 Personen an der Cholera. —  D ie „France" 
meldet, daß P aul Angalo, der muthmaßlichc M örder des General 
P rim , P a ris  verlassen hat, und fügt hinzu, daß die spanische Re­
gierung dessen Auslieferung zu verlangen gedachte, um eventuell 
einen Konflikt m it Frankreich heraufzubeschwören und damit eine 
Ableitung der erregten öffentlichen Meinung Spanien- von der 
Karolinenfrage zu finden. D ie Abreise AngaloS habe 
dieser In tr ig u e  dir Spitze abgebrochen. D ie  Meldung klingt sehr 
unwahrscheinlich.

I n  S p a n i e n  scheint wegen der Karolineninseln eine ge­
radezu wahnsinnige Aufregung zu herrschen, und da», obwohl dir 
deutsche Reichsregierung sich bereit erklärt haben soll, die Ver­
mittelung einer beiderseits befreundeten Macht in Anspruch zu 
nehmen. Weiter kann man in einem Falle doch nicht entgegen­
kommen, der in B e rlin  nach den M ittheilungen der „Nordd.

erzählt, ausgeschlossen war, dafür sorgten der helle Mondschein und 
Wachtkanoes, die m it Krumännern besetzt einige tausend Schritt 
stromaufwärts während der Nacht ankerten und angewiesen waren, 
eine Rakete steigen zu lassen, sobald sie etwas Verdächtige- be­
merkten.

D ie Nacht verging ohne bemerkenSwerthe Ereignisse und der 
Morgen brach an. Sobald es hell wurde, holten w ir  Trinkwasser 
von der B rig g  fü r unser auSgestürzteS und versahen un« auf acht 
Tage, da das Flußwasser wegen der vielen darin enthaltenen 
Organismen fü r Europäer gesundheitSgefährlich ist. W ir  mußten 
so früh m it der Arbeit beginnen, da später die Hitze sie unmöglich 
machte.

O , welche G luth  herrschte, als die Sonne höher stieg an 
dem wolkenlosen Himmel. Unverhüllt sandte sie ihre sengenden 
Strahlen hernieder, der leichte Landwind erstarb gegen acht Uhr 
völlig und kein Luftzug kühlte die drückende Atmosphäre, welche 
die B rus t beengte und die Zunge vertrocknete.

D er Ocean lag wie ein endloser Spiegel da, und nur die 
leise Dünung, auf der sich die Schiffe schaukelten, verrieth seine 
schlummernde Gewalt. Dann und wann schwirrten einige 
fliegende Fische über seine Fläche dahin, die in der Sonne blitzten, 
oder die Rückenflossen jener unheimlichen Räuber der Tiefe, der 
Haie, furchten das glatte Wasser, um ihre Kreise um die Schiffe 
zu ziehen. Ueber den Ufern lagerte ein bläulicher S tre if  wie ein 
Nebel, aus dem nur die Kronen der Mangroven hervorragten. 
Es waren dies die giftigen Dünste, die dem Moraste entsteigen 
und die gefährlichen afrikanischen Fieber erzeugen, an denen so 

! viele Europäer zu Grunde gehen. V o r ihnen hatte mich mein 
alter Untersteuermann gewarnt. „Schlafe nie in Gegenden, wo 
sie brauen am Lande, sonst bist du ein Kind de» Tode»" sagte 
er und er hatte Recht. Nach bitteren Erfahrungen gestatteten die
Engländer keinem ihrer Leute am Lande zu schlafen; bei 
Expeditionen in Booten, die über Nacht dauerten, mußten sie stet­
in jenen bleiben.

(Forts, folgt.)



M g . Z . "  offenbar fü r gar nicht streitig angesehen w ird. Deutsch­
land und England haben die spanischen Ansprüche auf die Karo- 
linen schon vor zehn Jahren übereinstimmend fü r unbegründet erklärt, 
ohne daß Spanien damals gegen diese Auffassung Verwahrung 
eingelegt hätte. Schon dadurch w ird dargethan, daß von einem 
wirklichen Besitzrccht keine Rede sein kann. Es h ilf t aber alles 
nichts; in Spanien w ird weitergelärmt, man w ir f t  uns die 
sinnlosesten Drohungen an den Kopf und prahlt m it einer Macht- 
entfaltung, die sich fü r den Kenner der Verhältnisse selbst auf 
dem Papier komisch ausnimmt. Eben deshalb läßt uns die 
ganze Sache kühl. W ir  wissen, daß der hohlste Bettelstolz da­
hinter steckt, der noch immer nicht vergessen kann, daß Spanien 
einmal eine Weltmacht ersten Ranges gewesen ist. D am it ist es 
eben vorbei und das sollte man sich endlich einmal merken. D ie  
Rücksicht, die w ir Deutschen ohne guten Grund niemanden ver­
sagen, könnte denn doch sein Ende haben, wenn der Phrasenlärm 
am Manzanares nicht endlich einmal aufhört.

D as am 25. August in M adrid  ausgegebene B u lle tin  über 
den Stand der C h o l e r a  in Spanien konstatirt, daß am Tage 
vorher 5013 Personen an der Cholera erkrankten und 1509 
Personen verstürben. A uf M adrid  entfielen davon 21 E r ­
krankungen und 11 Tdesfälle.

D ie  Erwartungen, welche das Parlament und die Regierung 
in England an die Nichtverlängerung der irischen Ausnahmege- 
setze knüpften, erfüllen sich durchaus nicht. D ie  Rohheiten und 
a g r a r i s c h e n  V e r b r e c h e n  nehmen in Ir la n d  wieder über- 
hand. S o  kam es gestern in dem D orfe M u llinava tt in der 
Grafschaft Kilkenny zu ernsten Ruhestörungen. 100 Polizei­
agenten, welche einige Pächter, die das Pachtgeld nicht bezahlt 
hatten, aus ihren Pachtgütern entfernen wollten wollten, wurden 
von einer gegen 2000 Personen starken Volksmenge angegriffen. 
D ie  Polizei mußte m it dem Bojonette einschreiten, wobei auf 
beiden Seiten zahlreiche Verwundungen vorkamen. Wenn das so 
fortgeht, werden die Jrländer anstatt der erträumten baldigen 
Unabhängigkeit neue Ausnahmegesetze zu erwarten haben.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 28. August 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern u. A. die 
Offiziere des königlich schwedischen HusarenrcgimentS Kronprinz, 
welche bekanntlich dem Offizierkorps des Neumärkischen Dragoner- 
Regiments in Treptow a. R ., dessen Chef der Kronprinz von 
Schweden is t, einen Gegenbesuch abstatteten und heute nach 
Schweden zurückgekehrt sind. —  Gestern fand bei den Majestäten 
auf Babelsberg ein Gartenfest statt; heute wohnte das Kaiserpaar 
m it den königlichen Prinzen dem Adlcrschießen des Offizierkorps 
des 1. Garde - Regiments zu Fuß im Katharinenholze bei 
PotSdam bei.

—  Eine Anzahl hoher Fürstlichkeiten werden in der nächsten 
Zeit zum Besuche am Kaiserlichen Hofe erwartet. Eingetroffen 
ist bereits P rinz Arnulph von Bayern, welcher den Manövern 
des 3. Armeekorps beiwohnt. Morgen werden erwartet der Groß­
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin, die gleich­
zeitig ihren ersten Besuch seit ihrem Regierungsantritt machen, 
und der Großfürst Michael Michailowitsch von Rußland. Der 
Herzog und die Herzogin von Connaught (die letztere ist bekanntlich 
eine Tochter des verstorbenen Prinzen Friedrich K a rl)  haben gestern 
Nachmittag von England aus eine Reise nach Deutschland 
angetreten.

—  D er Senior des preußischen Abgeordnetenhauses, von 
Bockum -Dolffs, der ohne Unterbrechung seit 1852 M itg lied  des 
Hauses ist, w ill m it Rücksicht auf sein hohes A lte r — 64 Jahr 
—  ein Mandat fü r die bevorstehende W ahl nicht wieder an­
nehmen.

—  Zwischen den Konservativen und Nationalliberalen in 
B e rlin  schweben augenblicklich Verhandlungen über die Aufstellung 
gemeinsamer Kandidaten fü r die bevorstehenden Landtagswahlen. 
M a n  hofft namentlich im  ersten B erline r Wahlkreise auf E rfo lg. 
Herr Hofprediger Stöcker, der bisher in diesem Wahlkreise 
kandidirte, soll bereits vor seinen Prozessen erklärt haben, fü r den 
Landtag in B e rlin  nicht kandidiren zu wollen.

—  D ie Kommission I I .  der Telegraphen - Konferenz hielt 
heute eine Sitzung ab, in welcher verschiedene technische und Regle­
mentsfragen erledigt wurden.

Kiel. 27. August. D ie  M itg lieder der Telegraphen - Kon­
ferenz wurden auf der m it dem Dampfer „Helgoland" unter­
nommenen Vergnügungsfahrt von den Spitzen der städtischen und 
der Provinzialbchörden begleitet. B e i dem an B ord  des Schiffes 
eingenommenen Dejeuner brachte Oberbürgermeister M ö llin g  ein 
Hoch auf die M itg lieder der Konferenz aus, auf welches der 
Delegirte Portugals, de BarroS , m it einem Hoch aus K iel er- 
widerte. D ie  W itterung war während der Dauer der Fahrt 
sonnig und schön. Gegen 3 Uhr kehrte der Dampfer hierher 
zurück, unmittelbar darauf setzten die M itg lieder der Konferenz 
ihre Reise nach Lübeck fort.

K iel, 28. August. D er russische K lipper Vestnik ist hier ein­
getroffen.

Lübeck, 27. August. D ie  M itg lieder der Telegraphen-Kon- 
ferenz trafen heute Nachmittag 5 '/ ,  Uhr m ittels Extrazuges von 
K ie l hier ein, wurden auf dem Bahnhöfe von den Senatoren 
D r .  Rittschcr und Fehling im Namen der S tadt begrüßt und 
unternahmen alsbald zu Wagen eine Rundfahrt durch die Stadt, 
wobei namentlich die Post, das RathhauS und die Marienkirche 
besichtigt wurden. Heute Abend findet im RathSweinkellcr ein 
Festessen zu Ehren der Gäste statt.

Ausland
Wien, 27. August. D ie  „W iener Abendpost" sagt bei 

einem Rückblick auf die Kaiserbegegnung von Kremsier: D ie
glänzenden Tage, welche die Monarchen und die M itg lieder beider 
kaiserlichen Fam ilien in herzlichem Verkehre verlebten, werden 
nicht blos auf die innigen Wechselbeziehungen der beiden Herrscher­
häuser festigend einwirken, sondern auch die Förderung der freund­
schaftlichen Verhältnisse der beiden Staaten beeinflussen. M i t  
Befriedigung und Genugthuung muß gleichzeitig die Cinmüthig- 
keit konstatirt werden, womit die öffentliche Meinung aller Länder 
die Ueberzeugung ausgedrückt hat, daß die Kremsierer Zusammen­
kunft ein neues Unterpfand des europäischen Friedens und eine 
neue Bürgschaft fü r dessen dauernde Befestigung zum Wohle der 
Monarchie und zum Heile aller Staaten bedeute.

W ien, 28. August. D as „Armee - Verordnungsblatt" ver­
öffentlicht die Ernennung des Großfürsten-ThronfolgerS NicolauS 
zum Oberst-Inhaber des 5. Ulanen-Regimrnts und des Groß­
fürsten Georg zum Oberstlieutenant des Ulanen-Regiments Kaiser 
von Rußland.

W ien, 28. August. D ie  „Neue Freie Presse" meldet: die 
beiden Kaiser von Rußland und Oesterreich richteten von Kremsier

an Kaiser W ilhelm  ein Kollektivtelegramm m it herzlicher B e­
grüßung und der Versicherung, er werde als im  Geiste anwesend 
betrachtet. Kaiser W ilhelm  antwortete dankend, er erwidere die 
Gefühle der beiden Kaiser.

P a ris , 27. August. D er „Tem ps" veröffentlicht aus autori- 
sirter Quelle folgendes Telegramm aus M a d r id : D ie  spanische 
Regierung ist sehr befriedigt über die freundschaftlichen und ver­
söhnlichen Dispositionen Deutschlands und hat die feste Hoffnung, 
daß die Karolinenfrage gelöst werden w ird , ohne den hundert­
jährigen Rechten SpanienS auf jenen Archipel Abbruch zu thun. 
Um klebrigen bewahrt die hiesige Presse, abg sehen von wenigen 
chauvinistischen Hetzblättern, jetzt eine mehr reservirte und korrekte 
Haltung in dieser Angelegenheit. Cassagnac erhebt sich in P aris  
m it großer Energie gegen Deroulcde, die Patriotenliga und die 
Schützenvereine, wegen deren Manifestationen fü r Spanien und be­
zeichnet solche direkt als Herausforderungen Deutschland«. — Der 
klägliche Verlauf, den daS von Rochefort arrangirte Protestmeeting 
fü r O liv ie r Pain genommen hat, kann insofern wenig überraschen, 
al« e« notorisch ist, daß Rochefort eine »»gemeine Scheu vor 
der Volksmenge und deren Kundgebungen hat und nicht im  
Stande ist, in großen Massenversammlungen zu sprechen.

^  Dur Karolinenfrage.
E in  großer Theil der spanischen Presse hatte in  dem Stre ite  

um die Karolinen von vornherein zugeben müssen, daß Spanien 
sein vermeintliches Recht auf die Inseln historisch nicht begründen 
könne. Sehr bemerkenswerth ist jetzt auch der in der „K ö ln . Z tg ."  
geführte Nachweis, daß auch die geographische Wissenschaft in 
Spanien selbst die Karolinen nicht als spanisches Gebiet betrachtet. 
I n  der von dem Ingen ieu r-K ap itän  FranciSco Coello herausge­
gebenen und nach allgemeiner Ansicht anerkannt besten Karte der 
überseeischen Besitzungen SpanienS sind die Paüars und Karolinen 
ausdrücklich vom spanischen Gebiete ausgeschlossen; das Gleiche ge­
schieht von dem angesehensten geographischen Werken und selbst von
den Schulbüchern. —  Nach einer M adrider Meldung der „Ti-mes"
soll während einer Demonstration in der Frage, die in V igo statt­
gefunden hat, eine feindliche Kundgebung gegen das dortige deutsche 
Konsulat erfolgt. Bewahrheitet sich die Meldung, so w ird  die 
spanische Regierung hoffentlich alsbald Remedur eintreten lassen. 
Wie sehr die Spanier den Kopf verloren haben, dafür zeugt u. A . 
auch die Thatsache, daß spanische Handelsfirmen unter Berufung 
auf ihre patriotische Pflicht deutschen Häusern gegebene Aufträge 
zurückgezogen haben, wie dies einem Würzburger Exporthaus pasfirt 
ist. —  D er „Kreuzztg." w ird  aus P a ris  von gestern te legraph irt: 
„D re i spanische Kriegsschiffe unter Befehl des Kapitäns Butzon 
find von M an ila  nach der Inse l (einer der Karolinen- 
Gruppe) abgesegelt. M an  erwartet unter'm 30. August die Okku­
pation." Der Gedanke eines Schiedsgerichtes, der ursprünglich 
von spanischer Seite auftauchte, findet in  Spanien selbst lebhaften 
Widerspruch, da das Reibt SpanienS auf die Karolinen zweifellos 
sei. D ie  spanische Regierung scheint indeß anderer Meinung zu 
sein und t r i t t  jetzt den Schreiern energischer entgegen. Eine 
Meldung, wonach der König Humbert von Ita lie n  zum Schieds­
richter auSersehen sei, w ird  von der „P o l. K o rr."  als unbegründet 
bezeichnet. —  D ie  „Köln . Z tg " bestreiket in einem hochoffiziösen 
Artikel den Werth eines vor einigen Tagen von der „Correspondcncia" 
veröffentlichten Dekrets des Generalgouverneurs der Philippinen, 
betr. die Besitznahme der Karolinen, weil dasselbe ohne Datum  
und erst in den letzten Tagen hergestellt sei. Das Datum  sei aber 
HauptbeweiS fü r  jeden Besitztitel. Auch sei im  Dekret zu lesen, 
daß die Spanier zwar Befehl gegeben hätten, Besitz von den 
Inseln zu nehmen, nicht aber, daß sie faktisch Besitz genommen 
hätten. Dagegen steht fest, daß die deutsche Regierung bereis am 
6. und 9. ds. der spanischen Regierung von ihren Schritten 
Kenntniß gab.

Nrovinjiak- Nachrichten.
K ulm , 27. August. (M ilitärisches. Bockauktion.) Am 10. 

und 11. September d. I .  werden von den Manövern in ihre Garnison 
zurückkehrend hier ein D r itte l der ö. Eskadron deS Pomm. Ulanen- 
RegimentS N r. 4 nebst dem RegimentSstabe Q uartie r nehmen, und 
zwar in einer Stärke von 12 Offizieren, 180 M ann und 208 
Pferden. —  Am letzten Donnerstag fand in Battlewo, Herrn R itte r­
gutsbesitzer v. Boltenstern gehörig, die diesjährige Auktion der Böcke 
auS der dortigen rennomirten Rambouillet-Kammwollzucht statt. ES 
waren im Ganzen 52 Böcke zum Verkauf gestellt, die sämmtlich bis 
auf wenige und fast durchweg weit über die Taxe verkauft würden, —  
ein erfreuliches und den intelligenten Züchter ehrendes Resultat. Käufer 
waren nicht nur auS dem hiesigen und den Nachbarkreisen, sondern 
auch auS den anderen Provinzen der Monarchie, selbst aus Ungarn 
erschienen und allseitig wurde die Vortrefflichkeit der Heerde anerkannt.

Graudenz, 28. August. (Feuerwehrtag.) Am Sonntag, den 
30. d. M tS . w ird bekanntlich hierselbst der V I .  Verbandstag der
Wcstpreußlschen Feuerwehren abgehalten werden. Wie der „ G . "  ver­
nimmt, haben sich zur Theilnahme an dem Verbandstage etwa 200 
M itglieder der Westpreußischen Feuerwehren angemeldet.

Danzig, 26. August. (D er Direktor der hiesigen Musikschule, 
Gustav Jankewitz), hat einen Festmarsch, betitelt „Kaisergruß", kom- 
ponirt und dem Kaiser gewidmet; der Kaiser hat die Widmung an- 
genommen.

Osterode, 27. August. (E in führung.) Gestern wurde hier der 
neue Bürgermeister Herr DomSki durch den Landrath v. B randt in 
sein Amt eingeführt.

Aus Ostpreußen, 26. J u li.  (Eine Lokal-Gewerbe-AuSstellung) 
findet M itte  oder Ende September in dem kleinen Städtchen 
Zinten statt.

Königsberg, 27. August. (S tiftu ng . S tu rm .) Durch letztwilligeS 
Vermächtniß hat der am 17. J u n i d. I .  hier verstorbene frühere 
Kaufmann Muhlke die S tadt Königsberg zur Universalerbin seines be­
deutenden Vermögens eingesetzt, und zwar hat der Verstorbene über­
wiesen : der hiesigen evangelisch-christlich-katholischen Gemeinde 3000 
M k., dem Krankenhause der Barmherzigkeit zur S tiftung  eines Frei- 
bettS 7500 M k., dem Verein zur Rettung verwahrloster Kinder 2000 
M k., dem Centralverein zur Erziehung bedürftiger taubstummer Kinder 
3000 M k , dem JohanniSstift 500 M k., dem Kuratorium  der hiesigen 
Volksbibliotheken 500 M k. und der Sackheimer Kirchengemeinde 900 
M k . Der Rest deS Vermögen- von noch etwa 40 ,000  soll als G rund­
stock zu einer den Namen des Wohlthäter tragenden Armenstiftung ver­
wendet werden. —  I n  Folge des WeststurmeS, welcher gestern V o r­
mittags wehte, stiegen die Fluche» deS Pregels auf 1 3 '/ ,  Fuß, also 
2 V, Fuß über den normalen Wasserstand. A uf dem H aff war der 
S tu rm  dermaßen heftig, daß die Fischer sich nicht getrauten, die Wasser- 
reise hierher zu unternehmen. Zwei Fischer, die bereits bei Beginn 
deS Sturm es sich auf dem H aff befanden und hier gestern Nachmittags 
anlangten, versicherten, daß sie m it größter Lebensgefahr gekämpft 
haben. Ueber etwaige Verunglückungen auf dem Haff oder auf der

See waren bis heute Vorm ittags zuverlässige Nachrichten " ^ 8 ^

Brom berg, 27. August. (Zum  SubmissionSverfab'̂  
dem Königlichen Eisenbahnbetriebsamte stand gestern Subl""! ^  ^ ' 
an zur Ausführung der Arbeiten inkl. der Lieferungen z^. a ^
eines BeamtenwohngebäudeS re. auf Bahnhof LaSkowitz. ^
mußten nach der Neuordnung deS SubmissionSwesenS vottl ^
wie sie der M in ister der öffentlichen Arbeiten 
einzelnen Handwerken getrennt abgegeben werden. - -  M  aM 
gebräuchlich, daß ein Loos bei Submissionen verschiedene ^ 
und Arbeiten umfaßte. Durch die Neuerung w ird auch ^  
Handwerkern Gelegenheit geboten, sich an Submissionen zu ^  ' 
waS sie freudigst begrüßen, und waS ihnen früher in v 
kaum möglich war.

Brom berg, 28. August. (Ueber einen entsetzlichen 
berichtet daS „B r .  T g b l." D ie W ittwe Hein in der ^  
besaß einen Hund, der m it einem großen Geschwür beha>̂  j 
F rau nahm an, daß daS letztere unheilbar wäre und s u ^  
HundeS zu entledigen. E in  Nachbar erbat sich, gegen ^  j 
Tödtung des Thieres. Gestern Abend nahm der M a lw  ^

M it  
^  ,

versetzte damit dem Thiere in  einem Stalle mehrere Schlag
sich zu überzeugen, ob der Hund auch wirklich todt war,

vel7?Ndli,
H  lM ii

M ann den S ta ll. D ie  Folge wär, daß das arme TYle ^  H 
noch lebte und sich blutüberströmt in eine Ecke verkroch, § ^  ^
thür geöffnet wurde. A t

Sto lp , 27. August. (Neuer Regiments-Kommandeur^ ^  
dem Oberstlieutenant und Regiments-Kommandeur v'^.,sMkkvi^

. Husartn-Reglment' Nr. 5 (Bliichersche 
sch e cwilligt ist, ist der Major und der etatsmäßige «"der 

^ -n n ^ rd e n . Regln.en.e zum R e g .m e n tL m - ^ .

V
Redaktionell. Beitrüge werden E r s t e r  Diskretion a n g - ^  >

auch auf Verlangen honorirt. ^  ..N Men r,. 
Thorn, den 29.

-  ( M  i  l i  t ä r i s  che «.) Das gestrige A r m e e - V e ^  ^

ZerS"»

erfahren. Das Landwehrbataillon T h o r n  deS ostpreuß^

. . . . . . .  . , . . . . . . .  - h A «ruh
meldet, daß die Landwehr-Bezirks-Eintheilungen oes 1. ^
Korps laut KabinetS-Ordre vom 3. August cr. folgende BN ^  ei

wehr-Regiments N r. 5, bisher zum 1. Armee-KorpS 
vom 1. A p r il 1886 ab in daS 8. Pomm. Landwehr-rn^ ^
61 deS 2. Armee-Korps über und umgekehrt das Landwey ^  ^  
Neustadt deS Landwehr-RegimentS N r. 61 zum ostpreuß' o ' 
Regiment N r  5 über. . !

—  (S e d a n f e i  e r .)  Der hiesige F e c h t v e r e l  ^  
Sedanfest am 2. September Nachmittags im Restaurant 
—  I n  M o c k e r  findet zur Feier deS SedantageS ei" A 
und Schulsest im W i e n e r  C a f 6  statt, bestehend in 
Geianasvorträaen. Kinderivielen m it Vertbeiluna von jGesangsvorträgen, Kinderspielen m it Vertheilung 
steigen mehrerer Luftballons, Feuerwerk und Tanz. !

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e  w e st p r e u ß i s ch e ^  ^
L e h r e r - V e r s a m m l u n g )  findet in den Tagen vow Hcher

F ü r Quartiere sorgt^Oktober in  D t.  Eylau statt, „ u r  ^ u a r . . .«
Komitee; doch mästen die Theilnehmer bis zum 20. 
darauf bezüglichen Wünsche äußern. D ie Anmeldungen und Id , ^
F<stbeilräge (1 ,6 0  M k. pro Person) nimmt der L e h r e t ^  
D t  Eylau entgegen. I m  Anschluß an die Versammlung 
Delegirten-Bersammlung des Westpr. L e h r e r - E m e r i t e n - ^  
verein- statt.

—  ( B e s t ä t i g u n g . )  D er zum KrciSdepulirten 1'. ^  
Rittergut-besitzer Herr Plehn-Lichtenthal ist von dem H ^F dbeg  
Präsidenten auf die AmtSdaucr von sechs Jahren bestätigt t0 " i-

—  ( G r a u d e n z e r  G e w e r  b e - A u s st c l  l  u "  E l
schon mitgetheilt, w ird morgen, Sonntag der hiesige Haud" 
der Graudenzer Gewerbe-AuSstellung einen Besuch abstau 
von Schwetz, Marienwerder, S tuhm  und M arienburg s. 
gleichen Zwecke in  Graudenz Gäste in großer Zahl erwa ^
Bromberg und Kulm  werden zum Besuche der Ausstellung ^  ^  
abgelassen. steh,

—  ( H e r r  D  o m m e -  - S  a r  n a u), der bisherige 
für den Wahlkreis Thorn-Kulm , ladet durch ein Onse^ ^ ye ^  
^K u lm . Z tg ."  die deutschen Urwähler deS KreiseS ?
Besprechung der bevorstehenden Neuwahlen zum llN ^
zu M ittwoch, den 9. September cr., Nachm. 3 '/ .  
zum „Schwarzen Adler" in Kulm  ein.

— (D i e  S t r a f k a m m e r  zu B r o m b e * S > ^
ihrer Sitzung vom Donnerstag, wie w ir dem „ B r .  T M ' ^   ̂ 2S 
über folgenden S t ra f fa l l : D ie unverehelichte Steinbea ^  or
hielt sich am 12. J u l i  in Bromberg auf. I n  der « M»'>  ̂ ^
sah sie in der Gammstraße einen Menschen angetrunken
liegen. S ie  durchsuchte dessen Taschen und entdeckte ^  ni 
Banknoten, von denen sie sich einige aneignete. M it  ^ 1  le !
Zuge fuhr sie nach Tborn, wo sie durch unverhältnißmäßis 
gaben die Aufmerksamkeit der Polizei auf sich lenkte ^
die obigen Thatsachen ermittelt und einige Werthgegenl^ ^  
die S t .  für sich und Andere von dem gestohlenen G "  h 
hatte, aufgefunden. Von einem Tausendmarkschein, der ^  i
fehlte, nahm man an, daß die S t.  ihn behalten und ver M  
Wegen DiebstahlS wurde die Angeklagte zu 2 Jahre" 
v e ru rte ilt. ^

—  ( O v a t i o n . )  Dem Kommandeur des hie! ^ ^  
verein-, Herrn Kämmereikassen-Rendanten und Lieutenant 
Krüger, wurde gestern vom Kriegerverein anläßlich f f i " ^  ^

'er,

dessen Wohnung ein Ständchen, während gleichzeitig ^ ^ s p c 4 ^  h> 
deS Vereins, bestehend auS den Herren Wenig, Z i"de l, ^  ^
KaliSki, erschien, die den Jub ila r Namens deS Vereins beg ^  ^
und ihm ein Geschenk, bestehend auS einem Seidel und k §,il. ^  
schale, überreichte. AbendS versammelten sich die ^
Herrn Kommandeur und einigen eingeladenen Gästen,
Kommandeur deS Kulmsee'er KriegervereinS, Herr-  - ------- Bei deMl^M!Rohde, im  polnischen Museum zu einem Festessen.

^daS erste Hoch auf Se. Majestät den Kaiser vom ^H isit, .. 
VereinS, Herrn Rentier Wenig, ausgebracht, worauf di^ ^
während der Tafel von der VereinSkapelle auSgefüh^  
Nationalhymne spielte, welche die Anwesenden stehe" ^

in beredten Worten dieD arau f feierte Herr Wenig tn veredten Lvorten 
Jub ila rs , die dieser sich um den Verein erworben. S iw
dankte Herr Krüger für die ihm bewiesene Ehre. Nach
Tafel gelangte der zweite Theil deS Festprogramms, ^  H §
„sehr berühmten" „Kouplet* und Akkrobatengesellschast ^hres^I 
sowie der Kapelle „S chrum m " unter persönlicher LeiM"S 
Meisters „P ick li auS Kamerun" zur Aufführung. D tt  
wurde durch die verschiedenartigsten komischen Vortrage,

kö r



K l e b e r  d i e  H ö h e  d e r  j e t z i g e n  P r o z e ß g e b ü h -  
sich die Kasseler Handelskammer im Jahresbericht für

Hle wurden, in die heiterste Stim m ung versetzt und
-nM K ^  ^ " 9̂  nach Mitternacht. Auch w ir wollen an dieser 

^uusche Ausdruck geben, daß eS Herrn Krüger vergönnt
NÄs "och recht lange in voller Frische und Kraft Führer des 

)u sein. 
ie  ̂ ^  lU l

/  P ^ " ^ ^ ^ u ß e n : „W ir haben wiederholt auf die enorme Höhe 
o l̂e g .sM ^hren hingewiesen. D ie  Klagen haben jedoch zu keinem 
den Wr ss Folgen zeigen sich in der möglichsten Vermeidung
bll̂ l ist ' Vergleichen, die der Kaufmann überall zu schließen
-tiidiili ! En der Abneigung, in Rechtsangelegenheiten die an sich 

ldrr^uSwerthe Hilfe deS RechtSanwaltS anzurufen. Eine Ber- 
Kl'ty  ̂ ^  Prozesse würde ja nur mit Genugthuung zu begrüßen 

, b nicht zum Hintergrund hätte, daß öfter- jemand lieber 
 ̂ M iikj seiner Rechte sich gefallen läßt, a ls daS W agniß eine- 
te ß, dgs.^!^nren Prozeffes zu bestehen unternimmt. Erfreulich ist 

verminderten Konkurse auf diesem Gebiete eine geringere 
dak Rechtspflege beanspruchen. W ir geben die Hoffnung 

t. ^ Reich-regierung dem fast einmüthigen Begehren der B e- 
der Handelsstand in vollstem M aße sich anschließt, 

bel̂ ti w - . "^^Eommen und eine Revision der Prozeßgebühren herbei- 
pic Wer mit den bürgerlichen und mit den Verhältnissen

/^ ^ " d E s vertraut ist, weiß auch, daß die meisten Leute lieber 
> Acht y k" oder Opfer bringen, a ls daß sie sich, und zwar aus 
W  hohen Gericht-kosten, RechtSanwaltSrechnungen, Besuchen

^^ollzieher rc., auf Prozesse einlassen sollten. S ow eit ist 
^  bn bei dem jetzigen betreffenden Rechtsverfahren ! Wucherer 

lollUgkr- ^  unsaubere Subjekte wissen aber diese gerechte Scheu des 
h Bauernstandes prächtig auszunutzen. S ie  zeigen bei 

^  stets den Prozeß im Hintergründe, wenn ihre erkorenen 
gutwillig genug auSsaugen lassen wollen. —  Gegen 

„/tu« , br mit ihrem Gelde und nicht selten mit ihren „RechtSbei- 
^  Itvh namentlich der Landmann selten auf, gewöhnlich kann
j Men k wenn er noch so halbgeschunden auS derartigen Rechts- 
)l,l!^hr-.,,^orgeht. An eine fruchtbringende Revision deS jetzigen 
2' kliken der Prozeßgebühren wird übrigens wohl nicht eher 

ölî  in h. w' ^  bis die produktiven Staatsbürger davon absehen, 
che» ^ c h s -  und Landtagen von Leuten vertreten zu lassen, 
öli^jiüen ^^^ültniffe und Bedürfnisse wenig kennen und noch weniger 
lil^e vi f, Manche dieser Abgeordneten kümmern sich auch nicht die 
le r n e n  s ba- Interesse ihrer Wähler, wenn sie nur erst deren 

das r ^  ; Zeigen sie doch hinreichend, daß ihnen Parteizwecke 
tzanNs ^ue Ich  über Alles gehen. E s ist traurig, daß sich gerade 

s"» bei den W ahlen von solchen l i b e r a l e n  Leuten miß- 
^itkn die mit H i n t e r l i s t  und mit dem G e l d b e u t e l

s nicht mit dem V  e r st a n d e und mit den H ä n d e n ,
lösbar  ̂ Ansitzen thun müssen, die zu der produktiven oder 
ililNkti Volk-masse, oder der eigentlichen konservativen Partei

A ^ " - W e i s u n g e n  j üd i s c he r  a u s l ä n d i s c h e r  H ä n d l e r  
'̂ ^ e r ^  ^buie.) M it der Ausweisung galizischer, polnischer und 

* c. ^uden wird jetzt auch in D a n z i g  begonnen. D ie  „D anz. 
b. i^ste« o*' „Gestern ist 76  theils hier ansässigen, theil- ihres 

hier aufhaltsamen Personen (oder offen gesagt: 
^ llk r i^ ^ u - Polen, auS G alizien und auch au- nicht polnischen 

filG b ^ußlandS, die sich fast sämmtlich im Besitze ordnungsmäßiger 
^ H t^ u d en , von der Polizeibehörde protokollarisch die Weisung er- 

kffkn ,n, bis zum 1. Oktober v. I .  den preußischen S ta a t  zu 
? tzelik ^  ^ s e n  7 6  Ausgewiesenen befinden sich sogar Kauf- 

stst einer Reihe von Jahren hier wohnen, in D anzig  
" u ln ^  erworben haben (wie in B erlin : M ühlendamm - Viertel 
S A  ^  r n  : Breitestraße rc.), selbstständige kaufmännische G e- 
 ̂ l geringem Umfange betreiben, ansehnliche Einkommen-

^besteuern zahlen ( I n  Thorn behelligt man die galizischen 
^  i^vrv verartigen Unannehmlichkeiten nicht.) und M itglieder 

s ^ o n  tzer Kaufmannschaft sind, aber auch solche, welche 
Reisende hierhergekommen sind, um Geschäfte zu reguliren. 

^  ullen diesen Fällen die Ausweisung aufrecht erhalten, 
"ur unserem Handel, sondern der ganzen S tad t  

she ^ ^ " s t e  bevor, ganz abgesehen von den schweren Schäden, 
ll bey y) Ausgewiesenen und ihren Fam ilien erwachsen. D anzig ist 

auf den Handelsverkehr mit Rußland angewiesen. D ie  
» Tb is "6 ver neuesten hiesigen AuSweisung-maßregeln hieße, 

beS mühsam genug hierher gelockten Handelsgeschäft- ge- 
' .sN unserem Platze entfernen —  zu Gunsten der russischen 

Phasen. D ie  AuSweisung ist von einschneidender Bedeutung 
^ f dyll^^schaftliche Gedeihen unserer S ta d t. Hoffen wir daher, 

ten unserer Lokalbehörden wie der Vertretung der Kauf- 
Und sonstiger berufener Kreise die geeigneten Schritte, eine 

^  ^ldey ^  Maßregel abzuwenden oder wenigstens erheblich 
' bil Die z u ^ e u n i g s t  geschehen und von Erfolg sein "werden." 
^ ^ ^ b f ü r c h t u n g  der philosemitischen „ D a n z i g e r  Z t  g.", daß

die Ausweisung der galizischen, polnischen und russischen Juden nach­
te i l ig  auf den Handel einwirken wird, hegen w i r  nicht. I m  Gegen­
theil. Diese aus dem Auslande eingewanderten Juden sind als  
Spekulanten und Egoisten vom reinsten Wasser nie Förderer deS 
HandelS gewesen, sie haben nie dazu beigetragen, daß der Handel auch 
der A l l g e m e i n h e i t  zu Gute komme, sondern der Handel hat 
einzig und allein die Taschen der Großkapitalisten und Spekulanten 
gefüllt. S e it  der Zeit, da im Handelsverkehr der jüdische Einfluß 
dominirt, fehlt dem Handel die reelle und gesunde B a s i s ; von dem 
Segen deS Verkehrs profitiren nur die jüdischen Frem dlinge; die 
Spekulanten treiben die Preise in die Höhe, der Konsument muß für 
Schundwaaren schweres Geld bezahlen und die christlichen Kaufleute 
werden durch die zahlreichen betrügerischen Bankerotts jüdischer G e­
schäftshäuser in ihrer Existenz bedroht und schwer geschädigt. D a S  sind 
die vielgerühmten „Vortheile", welche wir den jüdischen Spekulanten zu 
verdanken haben. D aß  der jüdischen Wirthschaft schließlich ein Ziel 
gesetzt werden mußte, ist jedem nachdenkenden und urtheilSfreien 
M anne schon lauge klar und auch die Staat-regierung hat sich 
dieser Einsicht nicht länger verschließen können. D ie  AuSweisung der 
jüdischen Elemente ist der erste Schritt, um dem Handel eine solidere 
B asis zu geben und die Segnungen desselben dem Händler resp. Kauf­
mann wie dem Konsumenten zu Theil werden zu lassen. M it  
e i n e m  M ale wird dies allerdings nicht erreicht, denn leider wiegt 
auch nach Ausweisung der ausländischen Juden das inländische 
semitische Element in der HandelSwelt über. Wenigstens ist aber ge­
sorgt, daß die gegenwärtige traurige Lage deS Handels sich nicht ver­
schlimmert. D ie  Stockung, die augenblicklich nothwendigerweise durch 
die Ausweisung der jüdischen Händler und Kaufleute im Geschäfts­
verkehr eintritt, wird nur eine vorübergehende sein. A n S telle  der 
ausgewiesenen Juden werden c h r i s t l i c h e  Kaufleute und an Stelle  
deS jüdischen Ausbeutungssystems werden christliche reelle Geschäfts­
maximen treten. Darum  mögen nur die jüdischen und judenfreund- 
lichen Blätter laute Klagen über die AuSweisung anstimmen. Diese 
Blätter haben nie ein Herz für die Klagen der Allgemeinheit gehabt, 
sie haben nie die auf eine Hebung des nationalen Wohlstandes zielenden 
Bestrebungen unterstützt, sondern sind stets für die Herrschaft deS 
Geldbeutels eingetreten.

—  ( O ö f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g . )  D er Kutscher LouiS 
Schulz aus Neu-G rabia und der Tischler Johann Chudzinski auS 
Kl. W orin Kolonie, Kreise- Thorn, haben am 1 4 . August v. I .  mit 
großer Entschlossenheit und unter eigener Lebensgefahr fünf Kinder aus 
einem brennenden Hause in Neu-G rabia, Kreis Thorn, gerettet. Diese 
hochherzige That bringt der Herr Regierungspräsident zur öffentlichen 
Kenntniß.

—  ( D u r c h  E x t r a b l a t t )  zum Am tsblatt N r. 3 3  der 
Regierung zu M arienwerder wird das S ta tu t  der W ittwen- und 
Waisenkasse für die Elementarlehrer im Regierungsbezirk Marienwerder 
in Ausführung deS GesetzeS vom 2 4 . Februar 18 8 1  (Gesetzsammlung 
S eite  4 1 )  publizirt.

—  ( F ü r  d i e  T h e i  l n e h m e r )  an der Hauptversammlung 
deS Gustav-Adolf-BereinS, die in den Tagen vom 8 . bis zum 11 . 
September zu Eisenach stattfindet, haben sämmtliche preußische StaatS -  
bahnen, sowie die hessische Ludwig-bahn die Verlängerung der Retour­
billet- bewilligt. D ie  GiltigkeitSdauer erstreckt sich vom 5 . bis inkl. 
1 2 . September.

—  ( Z u r  A u f n a h m e  v o n  T a x e n )  über die bei der 
Westpreußischen Jm m obiliar-Feuer-Sozietat zu versichernden Gebäude 
und zur Schätzung von Brandschäden im Kreise Kulm ist vom LandeS- 
Direktor der M aurer- und Ztmmermeister Frucht in Kulm ernannt 
worden.

—  ( E i n f u h r  v o n  S c h w e i n e n  a u S  R u ß l a n d . )  
Kaum ist da- Verbot der Einfuhr russischer Schweine zurückgenommen 
worden, so macht sich dasselbe wiederum nothwendig. Wegen der in 
den angrenzenden russischen Gouvernements auSgebrochenen R i n d e r ­
p e s t  ist die Schweineeinfuhr im Regierungsbezirk Gumbinnen vom 
1. September d. I .  ab b is auf W eitere- verboten.

—  ( B e t r i e b s - E r g e b n i s s e )  im Eisenbahn-Direktions- 
bezirk Bromberg pro 1. J u li  1 8 8 3 . A us dem Personen- und Gepäck- 
Verkehr 1 ,9 7 8 ,3 6 5  M k. (1 ,8 7 1 ,1 9 9  M k .) ; auS dem Güter-Verkehr 
2 ,2 8 2 ,9 2 7  Mk. (2 ,1 6 7 ,2 8 2  M k.) D ie  eingeklammerten Zahlen sind 
die Ergebnisse im J u li 1 8 8 4 . D ie  Mehreinnahmen im J u li  1 8 6 5  
sind wohl nur darauf zurückzuführen, daß die der Königlichen Eisen- 
Direktion zu Bromberg unterstellten Strecken sich seit Anfang d. I .  
vermehrt haben (Posen-Thorn, Posen-Brom berg u. s. w .)

D —  ( A u f h e b u n g  e i n e r  W e g e s p e r r e . )  D ie  Pflasterung 
der Verbindungsstraße von Bahnhof CzerwinSk nach der Landstraße 
CzerwinSk-Bielsk ist beendet und der Weg für den Verkehr wieder 
geöffnet.

— ( F ü r  L o t t e r i e s p i e l e r .)  D er ^Reich-anzeiger" ver­
öffentlicht daS Gesetz, betreffend daS S p ie l in außerpreußischen Lotterien. 
Dasselbe lautet: §  1. Wer in außerpreußischen Lotterien, die nicht 
mit Königlicher Genehmigung in Preußen zugelassen sind, spielt, wird 
mit Geldstrafe bis 6 0 0  Mk. bestraft. §  2 .  Wer sich dem Verkaufe

von Loosen zu dergleichen Lotterien unterzieht oder einen solchen Ver­
kauf als Mittelsperson befördert, wird mit Geldstrafe bis 1 5 0 0  M k. 
bestraft. §  3 . D ie  Veröffentlichung der Gewinnresultate von der­
gleichen Lotterien in den in Preußen erscheinenden Zeitungen wird 
mit Geldstrafe bis zu 5 0  Mk. bestraft. §  4 . D en Lotterien sind 
alle außerhalb Preußens öffentlich veranstaltete Ausspielungen beweg­
licher oder unbeweglicher Sachen gleich zu achten.

—  ( D e r  M i t t a g S z u g  a u s  B e r l i n )  verspätete sich 
gestern um ca. 3 0  M inuten.

—  ( K o n z e r t . )  D a s  gestrige Konzert der Artillerie-Kapelle 
im „Schützenhausgarten" war gut besucht. Jede einzelne Piere erntete 
lebhaften Beifall.

—  ( D i e  A r t i l l e r i e - K a p e l l e )  konzertirt morgen, Son ntag  
Nachmittag im W i e n e r  C a f 6  in Mocker und Abend- im  
„ S c h ü t z e n h a u s g a r t e  n."

—  (F  e ch t v e r e i n .) W ie wir hören, hat daS vom hiesigen 
Fechtverein am 2 3 . d. M ts . im „Tivoli"-G arten veranstaltete Volks­
fest einen Reinertrag von 78  Mk. 1 0  P f . ergeben. D ie  Einnahmen 
betrugen 2 5 0  M k. 5 0  P f .,  die Ausgaben 1 7 2  Mk. 4 0  P f. D ieses 
Resultat ist, zumal wenn man die Ungunst der W itterung, unter welcher 
das Fest zu leiden hatte, in Betracht zieht, ein sehr erfreuliche- und 
beweist, daß sich der Verein und seine humanen Bestrebungen in den 
weitesten Kreisen der S ta d t Thorn und Umgegend warmer Sym pathie  
zu erfreuen haben. Für den Verein und namentlich für den Vorstand 
desselben möge dies ein Sp orn  sein, auch fernerhin mit allen Kräften 
für die gute Sache, die der Verein im Auge hat, einzutreten.

—  ( F e u e r . )  Am Donnerstag, den 2 7 . d. M tS. Vorm ittags 
gegen 1 0  Uhr wurde ein auf dem Gute Gremboczyn belegenes und 
von vier Fam ilien bewohntes EinliegerhauS ein Raub der Flammen. 
B ei dem Feuer erlitten drei Personen schwere Brandwunden, darunter 
auch eine 80jährige Frau, die in Folge der Verletzungen bereit- ver­
storben ist.

__  Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Berlin, den 2 9 . August.

28 8 ,85. 29 8.,85.
F onds: schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 95 2 0 2 — 7 0
. Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 7 0 2 0 2 — 7 0

Rufs. 5°/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . — —
P oln . Pfandbriefe 5 ° / » .................... 6 1 — 9 0 6 1 — 90
P oln . Liquidation-pfandbriefe . . . 5 6 — 7 0 5 6 — 5 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/« . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , , .................... 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B ank noten .................... 1 6 3 — 5 0 1 6 3 — 5 0

W eizen  gelber: Septb.-Oktober . . . . 156 1 5 5 — 75
Oktober-Novb.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 25 1 5 8
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93 9 2 ' / .

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 138 138
S e p tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 8 — 5 0 1 3 9 — 2 0
Oktober-Novb. . . . . . . . 1 4 0 — 25 141
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 7 — 75 1 4 8 — 5 0

R ü böl: S e p tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 10 45
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 3 0 4 8 — 1 0

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 3 0 4 2 — 5 0
August-Septb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 - 7 0 4 1 — 7 0
S ep tb .-O k to b er .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 7 0 4 1 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 4 2 — 9 0

Reichsbank-DiSkonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5  pCt.

B e r l i n ,  28 August. (Städtischer Central - Viehhof.) Amtlicher Be­
richt der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen -um 
Verkauf. 262 Rinder, 477 Schweine, 602 Kälber, 1744 Hammel (von 
denen 1589 Ueberstand vom vorigen Montag) An Rindern wurden circa 
70 Stück geringe Waare zu vorigen Montagspreisen verkauft. I n  Schweinen 
fand bei weichenden Preisen ein sehr flaues Geschäft statt und blieb viel unver­
kauft. Ia., Ila . und lila . wurden von 45 bis 50 M pro 100 Pfd. mit 
50 Tara be-ahlt. Für Kälber waren bei ruhigem Handel die Preise des 
letzten Montags leicht zu erziele». I . 44—52, 11 > 35—42 pro Pfd. 
Fleischgewicht — Hammel blieben ohne Umsatz

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 9 . August 0 ,5 3  w .

( E i n e  e n o r m e  V e r b r e i t u n g ) ,  wie kein andere- ähn­
liches Präparat sie nur annähernd erreichte, haben heute die bekannten 
Apotheker R . B randt'- Echweizerpillen gefunden. E s  war dies nur 
möglich, weil dieselben durch ihre vorzügliche Wirkung bei Verdauungs­
störungen rc. sich rasch in fast jeder Fam ilie festsetzen und alle anderen 
M ittel, wie Bitterwasser, Rhabarber, Trophen rc. verdrängten. M an  
versichere sich stets, daß jede Schachtel Apotheker R . B randt'- Schweizer­
pillen (erhältlich ü. Schachtel M . 1 in den Apotheken) ein weiße- 
Kreuz in rothem Feld und den Nam en-zug R . Brandt's trägt und 
weise alle ander- verpackten zurück.

B ek a n n tm a ch u n g .
i > d ,  Z E  » I m v

Aarai-k ' ^en- pp. Strauch auf 
/»iljMkampe soll in, Wege der 
i Otzt?  Lizitation

' ' Septemöer d. Is.,
t Vrt .vormittags 9 Uhr 
»̂t>en ^  Stelle an den Meist- 

«M  ^egen gleich baare Zahlung 
Kauflustige ein-

k̂kr anglichen Bedingungen sind bis 
k»i, Zimten Tage im Fortifikations- 

öur Einsicht ausgelegt und 
?»Nt °"r dem Verkaufstermin noch

Hgm'M ungsort beim Blockhaus 
h°rn ^  Bazarschanze. 

k i L s -  29. August 1885.
^ g l ic h e  Fortist kation.

Aimigl. öelg. approS
^ ü h f l - A i H t  Ö N Ü N

^  Culmerstraße 144.
».Künstliche Gebisse, 
schmerzlose Operationen 

^ mit Lachgas.
^ v e z . :

Bekanntmachung.
Am Montag, den 31. d. M.,

Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich bei dem Eigenthümer A u g u s t  
G e i s e  in Mocker

1 Häckselmaschme, 1 gutes 
Arbeitspferd, 1 Arbeitswagen 
und ca. 1 Klafter Traftenholz 

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen.

vroodoUllski,
_ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Am künftigen Dienstag den 1. September, 

Vormittags 9 Uhr
werde ich auf dem Gehöfte bei L i e  b- 
ch e n's W w. hierselbst

6 gute Arbeitspferde und eine 
fast neue Britschke 

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen.

vLvoluMsKI,
Gerichtsvollzieher in Thorn.
Einen tüchtigen

Schlossergesellen
verlangt »vSolpd IllomLS,

Schlossermeister.

Lo»8vrvLtlvvr Verein Hurra.
Kenessl-Veersmmluiig

M o n t a g  d e n  31. A n g n f t  1885,
Abends 8 Uhr

im 8sslv lies Zobütroniisusös.
Tages-Ordnmig:

L a n d t a g s w a h l  - Angelegenheit
ten, recht zahlreich zu erscheinen und Gefinnungsg

Der Vorstand.
E s wird gebeten nnungsgenofsen einzulad en.

W o c h e n m ö r k te
aus Mocker bei Thorn

finden vom 1. September d. J s .

Montag und Donnerstag 
statt und zwar auf dem nörd- 
lichenTheile des früheren Vieh­
marktes.

Mocker, den 19. August 1885.
Der Gemeinde-Vorstand.

105 Märzschase
stehen zum Verkauf auf dein P farr- 
gehöft zu rioskovvllL b. S c h ö n se e .

Mehrere noch gut erhaltene
Thüren und Fenster
sind zu verkaufen bei

v .  80K0ÜL, Altstadt 429 . vermuthen.

Llruislelll, 
Luptvrvitrlol
billig zu haben in der Drogenhandlung
von ^UckolL
^ ltth o rn erstr . 232 ist die Wohnung

kvllllolts. Z,



Den herzlichsten Dank
all' den verehrten Damen und Herren, 
welche uns bei dem Arrangement unseres 
letzten Volksfestes durch Gaben zur 
Verloosung und sonstige Beihülfe so 
thatkräftig unterstützt haben.
Der Vorstand und das Fest- 

Comitee des Fecht - Vereins.

Der Fecht-Vcreill
feiert das

Ledanfest
am 2. September (Mittwoch) Nachm. in

V  1 v a I !
und ladet seine Mitglieder, Freunde 
und Gönner hiermit ergebenst ein.

Der Vorstand.

SvLall-kelvr
;u kiovltör.

Mittwoch den 2. September:
Großes

Volks- und Schulfest
im festlich dekorirten

Wiener Lstd.
Nm. 2 Uhr: Großer Festzug vom 

Schulplatz zum Festlokal, von 2 V, Uhr 
ab Concert, Gesangsvorträge, Kinder­
spiele u. Vertheilung von Prämien, 
Steigen diverser Luftballons, Abends 
Brillantfeuerwerk.
Eniree pro Person 25 Pf. Kinder frei.

Nach Schluß des Concerts Tanz im 
brillant erleuchteten großen Saale.
_____ Das Fest-Comitee._____

Von heute ab verkaufe sämmtliches

Schweinefleisch
sowie

Karbonaden
ä Pfund 50 Pf.

» v n ^ a in l i»  IT u Ä n Ip I»
/ts  Wäsche, Garderoben-Reini-
^ f t t l l l .  gung, Färberei, Leih­
bibliothek. LmiUo Lrssso, Mauer- 
straße 463, nahe der Passage.______

3000 M ark
zur ersten Stelle auf ein Grundstück im 
Werthe von ca. 36,000 Mark zu cediren. 
Zu erfragen in der Expedition dieser 
Zeitung.

ßApprob. 2skn-/lrrt^

aus LromderA 
L is t  in Pdorn von jtztrt ab jeden^
Z vo v llv rs tL g  unä LolllltLß, von
^ 8 —4 Udr ru konsultiren: 
» M v u s t . ^ p o t l i v l ^ v  I. Uta§o.!

8cdmerrlostz Operationen m it! 
j UnobZas. Lünstlicde 2Lline inner- 
Ibalb 8, Reparaturen innerdalb!

Trunksucht
den durch mein langbewährtes Mittel 
und sende gerichtlich geprüfte und eidlich 
erhärtete Zeugnisse gratis zu. Droguist 

VollMLlM , Berlin bl. Kesselstr. 38.

6̂8t08 Nittel
K t t s io k s u v k K ,

8oIlvvüe!l6-
2U 8M N (l6
dLutarmvr 

»°wis
^ ^ / / H s i v o n ! o i d o

S e x s ll 

NirrSa«

»nLmweirsr Lssis
(^öiiie XuräiLt)

M U M E

S5 kirr« chsa «rol. L Llaric s 
smpüsklt

Vr. v. OruänoHsloL
lostsrdu rs

llünstliebe Däkne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei

l i .  8i»»lv8«v>t, Dentist.
Ein aus Holz gebautes, mit Brettern 

verkleidetes

Gebäude,
26 m lang, 9 n, breit, 5 in hoch, steht 
zum Verkauf bei V asodL ll, Fort V I 
bei Thorn.

LoasorvaUver Verein.
D a  der hiesige Krieger-Verein uns zur Theilnahme an der 

Feier des Sedantaaes am 2. September eingeladen hat, so haben 
w ir beschlossen, dieser freundlichen Einladung zu folgen und von 
einer selbstständigen Feier Abstand zu nehmen.

W ir ersuchen daher alle M itglieder des Vereins, sich mit 
ihren Angehörigen möglichst zahlreich an der in den Räumen des 
Viktoria- und Volks-Gartens stattfindenden Festlichkeit zu betheiligen.

Thorn, den 29. August 1885.

ver Vorstand.

llneges- Verein.
Die Sedanseier

findet

Mittwoch den 2. September
in den vereinigten Gärten Viktoria- und Volks-Garten statt.

Eingeleitet wird dieselbe am l .  September Abends durch Zapfenstreich mit 
Fackelbeleuchtung vom Krieger-Verein und der Freiwilligen Feuerwehr.

Mittwoch den 2 September, Nachmittags '/.3 M r
Abmarsch des Festzuges von der Esplanade durch die Stadt nach dem Festorte.

Gewerke und Vereine» welche sich am Festzuge betheiligen, werden 
ersucht, um V.3 Uhr auf der Esplanade zustehen. Nach der Ankunft Festrede.

Herr Professor Böthke wird am 2. September im Volksgarten auf 
dem Festplatze T rn- und Wettspiele für junge Leute über 17 Jahre arrangiren. 
Kinderspiele finden im Viktoria-Garten mit Prümien-Vertheilung statt.

Die Kosten der Feier sollen durch freiwilliges Entree gedeckt werden. W ir 
ersuchen daher Alle — den an den Eingängen mit der Sammlung beauftragten 
Herren ihren Beitrag einzuhändigen, um das Gelingen dieses nationalen Volks­
festes zu unterstützen und zu sichern.

T h o r n ,  den 24. August 1885.
D er Vorstand.

Herreu-, Damen- und Kinderstiefel
jeder A rt "WO empfiehlt

SjF. V itko vsk t
Schuhmachermeister, 

6uIm6r8lr-L586 319.
Nestelkmgen werden geschmackvoll und 

dauerhaft ausgeführt.

Nur 
einige 
Tage 

auf der

Durch­
reife
nach

W ar­
schau.

Auf der Esplanade.
_____ L e b e n « !  « e b e n !
LnsstoUimll llos »losouoodsvu ,

welcher voriges Jahr in Turin zur Ausstellung prämmiirt wurde.
Höhe 2 Meter, Länge 3 Meter. Gewicht 30 Centner.

„kSolll", ckvr Lvsrßoobso, S5 Voullwotvr dood.
Ferner Riesenschlangen aus Ostindien u. K rokod ille  aus dem Missisippi. 
Besonders mache ich die Herren Besitzer und Viehzüchter auf diese Ausstellung 
aufmerksam. Entree: 1. Platz 30 P f., 2. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte.

Der Besitzer.

Ä u s s t k i l u n g s - D o i t e r i e
r u  E rs te llt« .

Ziehung täglich ^
vom  7 .— 14. S e p te m b e r.

Original-Loose s 1 Aarst sind durch das 
General-Debit der Loose

Osrl lleintrv, kerlin W.,
Anter den finden 3

gegen Einsendung des Betrages (auch 
Koupons oder Postmarken) zu beziehen.

Für Frankirung der Loossendung undGewinn- 300ä 
liste sind 20 Pf. (für Einschreiben 40 Pf.) bei-6297 
zufügen. 7017
Loose s. 1 M a rk  bei 0. Vom drovskl-Vdorn.

Is t  1 0 0 0 0

Ist 5000,
Ist 4000 j
1L 3000
5LI000---5000 

lOä 500 —  5000 
20ä 300 —  6000 >
30ä 200 — 6000 L  
50L 100 —  5000 . ^ l  

gegen I OOL 50 -- 5000 «  ? -1 
200ä 30 —  6000,

20 — 6000 
—  64500 

-  150500

Thorn, aus der Esplanade.
A ,. T !» » v r 's

Großer Affen-Theater-Cirkus
nebst Pantom im en-Truppe gibt 

Sonntag den 30. August cr. die ersten 3 Vorstellungen.
Anfang der ersten Vorstellung Nachm. 4, der zweiten 6 und der dritten Abends 

8 Uhr. Kassenöffnung V, Stunde vorher. Die Vorstellungen finden in einem großen 
auf's Bequemste eingerichteten Etablissement statt. I n  der 8 Uhr-Vorstellung: 
W G - Große Pantomime. "H M  I n  jeder Vorstellung K M  großes 
Potpourri "W W  von 6 ausgezeichneten dressirten Hunden, vorgeführt von 
Frl. F. Ahler's. Auftreten von Frl. Melazine Ahlers als Zapanesische 
Zongleurin und Tauben-Königin.

Alles Nähere durch Annoncen und Zettel.
Ergebenst

41. c k d le v  « ««;»»., Direktor a. Hamburg.

I  WiIl3M(M8l<i, Kn6ii68tn. 88,
im neuen Hause des Herrn 0. 8. V lv trlvk .

Neue Sendung
Volle

in verschiedenen guten GualitätesiZ  m  v e r ju n e o e n e n  g m e n  v ir u a m a ie o  V s°«

^  habe soeben erhalten und empfehle solche zu fo lik^
Preisen.

W W W8vklsgsnfsll oller 8ck>gglluss>
Ls wird darauf aufmerksam Aemacdt, äass in jüngster

abmun^en meines ^nti-LodlaAÜuss-lVassers als Aänsilieli ^ ll- 
Flüssigkeiten gegen SekIaganMIe ökentliob ausgeboten 
wirkungslosen Flüssigkeiten llaben mit meinem, aus den bc^., Dich! 
dargestellten ^nti-Zoklaglluss-Wasser niokt das Müdeste
an Nervosität, anhaltendem lvopkseInnere, Llutandrang rum Lopß^zi
Odrenbrausen, Zekwarrwerden vor den ^ugen, Oekükl von 
Leklemmung, Lähmungen, Obnmaebten ete., als siobere Vorb"^p>^
86dlaganfalles leidet, oder wer bereits von einem Unfall betrog".
gebrauche das allbekannte und von medizinischen Autoritäten ^

Sie
-A li

gerichtlich vereideter Obemiker u. empfohlene L.nti-8chlagü"^' 1 
welches ausschliesslich durch den Unterreickneten versandt ^A >lis  Unn> 
bliederlagen existiren nirgends. Lhevdort erhalten 8 c b la g ü ^  iDlitji 
den detrelkenden Prospekt gratis durch L . VolllsstZt, llv rllll o^^>!«sch

V. Lngsljsksvn's I I R  Ä  n  IR  N-t-.bido-.ckom.prLp.
»«rill»

vQtksrat sofort jsäou 
8eUmor« eurlösvr 
LLsiv«, xrsikt älss« 
absolut viestt »L,baLL 
ULdoclsnblieb ssldst 
ds! LioäsrL »uxs- 
vavät wsrävL, Hrirbt 
arbaltsnä »uk ä!o 
2»bv - Lubstavr uuä 
ässiLLoirsoä auf äio 
ItuLÜUobls.

IZi»ä«v»1r. SO.

ist V0L LÜSL LLdll-
L rr llle d v n  ^ u to r l-  
tü1«L xsxslllldor ävL 
violsn »näsrL Laiur-

»Is äas uul»vU1nx1 
LLsrtzLLvl:, 

ist «in uusutdvlir- 
Ilekvs lla u s m ltlo l 
tzvwnräsa u. äarf m 
bei Vamilis f«bi»L.

> kro Lodrvdtvl inkl. Oebraucds-^nweisung 1 Mark.

Ein fast neues gut erhaltenes

Pianino
ist preiswerth sofort zu verkaufen 

Kl. Gerberstr. Nr. 16.
Eine gute evang.

Pension
wird von einem jungen Mann von 
sofort gesucht. Offerten unter L . V .  
22 nimmt entgegen Nomplsrs NotvI.

Laplvrvilrlol
zum Weizenbeitzen empfiehlt billigst

Ss ivriod  kiotL.
iL  in möbl. Zim. für 2 j. Herren od. 
^  I Offizier nebst Burschengelaß zu 
vermiethen Kleine Gerberstraße 18.
bleust. 79 habe noch 2 Wohn. zu verm. 
4»  patsoddLod, Schlossermeister.
/L ine  mitts. Wohnung zu vermiethen 
^  Coppernikusstr. 210.
lBorderwohn.zu verm. Neust.Markt145.

ltst. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu 

vermiethen. b. Vvlltlo r.
/«.ine herrscha ftliche  W o h n u n g . 
^  bestehend aus 0  Z im m e rn  und  
Z u b e h ö r, B ro m b . B o rs t. 1. L.» 
ist sofort zu vermiethen.

0. 8. v lo tr lo d  L  Lolw.
'vum 1. Oktober ist eine feine herr- 

schaftliche Wohnung, bestehend aus 
5 heizbaren Zimmern, zu vermiethen 

Araberstraße 120.
< ^ n  m e inem  Hause B a d e r-  

stratze N r .  57  ist d ie

3. Etage
s o fo rt o d e r zum 1. O k to b e r zu 
v e rm ie th e n . b. Slmollsokll.
1 Schüttungen
1 - V p r i t t j k l .  ist v. 1. Okt. 1885 
zu vermiethen. V .  L iv lkv .
D ie  I I .  Etage, bestehend aus 7 Zim- 
4 *  mern nebst Zubehör, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

4od. LoUllvr, Gerechtestraße 96.

Die öalkon-Wohmiug
in meinem Hause ist per 1. Oktober 
zu vermiethen. Solorlod kkotr.
«KKine h e rrscha ftliche W o hnung  

fü r  den P r e is  v o n  6 0 0  
M a rk  s o fo rt o d e r v o m l.O k to b e r 
zu ve rm . Gerechteste. 105.
/ k  in h. m. Zim. ist v. sogleich billig z. v. 
^  Näh. Neust. Markt 258 im Laden.
*vwei Stuben, Küche und Zubehör zu 
-4» vermiethen p. l.  Oktober cr.

kvckolpb VdomLS,
Neustadt, Junkergaffe 25S.

In VI»»'''! ied? 
in ° ' zu ihaben

vrogvE

, «,i3 c)
vis-ö' '̂^ x!

alten V i°d < ^ '>
1«-s k 

sie

B l a u - S t E - l
zu,n Beitzen des Weizens « h

L  IllLLarK >jI siir

Müssige N l
Preis ä Flasche 75 Pf., ^

zum Auffärben verblichen^ ^zum reussaroen verouu,l-»-' ., --u 
Kleiderstoffe in sechs verschied"" p.kl

Farben- und Tapeteah»"
Gerechtestraße 96

d°i>v
H.

'so
»iiliit

"ein
uc

8UUßo?roiso. prompte o"
W. llrantr,

Breitestr. Nr. 441, 1 T r " ' ? - u  
empfiehlt sich zur AnfertO '^k r h 
Arten Reparaturen an »»" 1
dergl. Arbeiten. bl

Vom 1. Oktober Neust«"' I. "ich 
Nr. 145, 1 Treppe.

Wientzn 6asö 1»̂ » si!

S r« j«
M ilit i ir -L o u c ^

ausgeführt von der Kape^ ' 
Artillerie-Regts. Nr. 11 ,

ihres Dirigenten Herrn ll- „A Oc H  ̂
Anfang 4 Uhr. E n t r e e /^

8 6 k ü 1 r 6 n k a u 8 g ^ Ü
Heute ^ » " ^ » 0 ^ 3 0 .^ ^

M i l i t ä r - C o u c Ä '
7 - iu /

... . ^
ausgeführt von der Kapest^ W  rj 
Artillerie-Regts. Nr. 11 u"' M »»d  

ihres Dirigenten Herrn -B« 
Anfana 7 V. Ubr. — '

Von 9 Uhr SchmtbD ^ M n  ^

V o lk s -G a E
Sounlag den 30. ^

Eröffnung der diesjähAjf^ tzzEröffnung oer oiesz»^. a

Tarykriiiychen - <  i
Bei günstigem Wetter 

des Tanzes F r e i  - C o  » k>M"iA 
Garten. « o ll lL ^ - ,  '

S u b m is s io n s -A n M ^ ,
könial. EisenbahnKönigl 
Amt Allenstei«.
von—  15709,20 lfde. ?
Pflanzungen aus Kiefern z de, 
tannen auf der Strecke
Braunsberg. Lerultn ^ ^
tember, 11 Uhr Vormittag !

Gemeinde-Vorstand l , ^

Termin

zum 15. September, Po" 
Uhr einzureichen.

i l lu f t r i r t r s  U n te rh a lts "Druck und Verlag von C DombrowSki  in Thorn. H ier»«


